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Anmeldungszwang für politische
Die amtliche Begründung.

Berlin , 29. Juni.
®ie „2. Verordnung des Reichspräsidenten gegen poli-
!° Ausschreitungen" ist nunmehr verkündet worden. Sre
AU folgende Bestimungen , die sofort in Kraft traten:

Paragraph 1.
^ersarrmlungen unter freiem Himmel und Aufzuge

>,u°n o„,x den Landesbehörden  wegen unmittelba-
WGefahr für die öffentliche Sicherheit verboten werden 1.
I? ,'Nein nur für bestimmt abgegrenzte Qrts-
w? e,  2 . im übrigen nur i m E i n z e l f a l l e. Weiterge-

°e allgemeine Verbote treten außer Kraft.
!°j.Das Tragen einheillicher Kleidung, die die Zugehörig.
Lzu einer nicht verbotenen politischen Bereinigung kenn.
s-ffNek. darf von den Landesbehörden nur im Linzelfalle
l. Unmittelbarer Gefahr für die öffentliche Sicherheit ver-
s, ,u werden. Entgegenftehende allgemeine Verbote die,ec

treten außer Kraft.
der Reichsminister des Innern gegen ein Demon-

oder Aufzugsverbot Bedenken, so kann er̂ die
.̂ rste  Landesbehörde  um Aenderung oder Auf-
l,Ung ersuchen. Entspricht die oberste Landesbeyörde
^ Ersuchen nicht, so kann e r das Verbot aufheben.

Paragraph 2.
. Äex Reichsininister des Innern kann allgcinein für das
n .ör Reichsgebiet oder einzelne Teile das Tragen  e r n-
u>!' lr che r Kleidung,  die die Zugehörigkeit zu eine,
laichen Vereinigung kennzeichnet, verbieten  und für

Verhandlungen Gefängnisstrafe oder Geldstrafe allem
' Nebeneinander androhen.

Paragraph 3.
Plakate . Flugblätter und Flugschriften, in denen zu
C  Gewalttat gegen eine bestimmte Person oder allge-
ZU zu Gewalttätigkeiten gegen Personen oder Sachen
^fordert oder angereizt wird , können polizeilich be>

und eingezogen werden. Zuständig sind, lowr̂ l
b»"bersten Landesbehörden nichts anderes bestimmen, die

Polizeibehörden. . , .. . . . ,
k ^ feer dieser Verordnung des Reichspräsidenten
,7 ° auch eine Verordnung des R e i ch smin , sterv

Innern  erlassen , die Folgendes bestimmt:
Ü - veffenlliche politische Versammlungen sowie alle
^ .'"Nimlungen und Aufzüge unter freiem Himmel fmd
Ostens 48 Stunden vorher unter 'Angabe des Ortes , der

tz« Und des Verhandlungsgegenftandes der Orkspolizeibe-
° anzumelden.

*■ Sie können im Einzelfall verboten  werden , wenn
hnv . n . . . n " . . s. _ . . MwiftAlfirtro fltl * llf*UM, mumm tm wv , v v . v ..

?G °en Umständen eine unmittelbare ^Gefahr fur̂ die of-
'che Sicherheit zu besorgen ist. "" "
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Statt des Verbotes
7 °Me Genehmigung unter Auflagen ausgesprochen
V "- Zuständig sind, soweit die obersten Landesbehorden

7 anderes bestimmen, die Ortspolizeibehorden.
^ ^ öffentliche politische Versammlungen sowie alle Ver-
jungen und Aufzüge unter freiem Himmel können
j, i ge l ö n werden, wenn sie nicht angemeldet oder wenn
Erholen sind oder wenn von den Eingaben der Anmel-
Hjjjfi absichtlich abgewichen oder wenn einer Sluflage zu-

^ gehandelt wird.
Die Strafen.

e f ä n g n i s, neben dem auf Geldstrafen er-ji Mit GL. . * lHOvSnn

Id. Rundfunk - Z*11“
ilben Sl® sofort
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jK,:*werden kann, wird bestraft : a) wer ohne  die rrfor-
^ !be Anmeldung oder in absichtlicher Abweichung van
% der Anmeldung gemachten Angaben oder unter Zu-
^s 'bandlung gegen ein Verbot oder eine Auflage emo
U>!"Nmlunq öder Aufzug veranstalte ! oder leitet oder
V 1 «ls Redner auftriit ; b) wer für eine Versammlung,
i°,? tgegrn der Vorschrift nicht angemcldet oder die ver>

" ist. d e n R a >i m zur V e r f ü g u n g stellt.
V ' Mit ©elbftrafc  bis zu 150 Mark wird bestraft,

einer Versammlung oder einem Aufzuge teil-
ENit,  die entgegen der Vorschrift des Paragraphen 1
MMgemeldet öder die verboten sind, oder wer sich nach
VUng der Auflösung einer Versammlung (Paragraph l
' 3) nicht sofort entfernt.

Ein amtlicher Kommentar.
der neuen Notverordnung wird eine längere amt-

z»,^ erlautbarung herausgegeben , in der es heißt:
5 S* der zweiten Verordnung des Reichspräsidenten voiii
AyMni 1932 gegen politische Ausschreitungen haben dir
N7hmen der Reichsregicrung auf diesem Gebiete ihren
w. u6 gefunden.
dSfneine Verbote von Amzngcn und das Tragen ein-
»7 "cher Kleidung können hinfort für das ganze Reich

1 einzelne Teile nur noch vom Reichsminisler des
4 ^ Innern erlassen werden.
^h ^ ' 'cht und das Rechst Maßnahmen zur Sicherung vo»

Lteues tu Müvre

Rach der in Kraft getretenen Rotverordnung kön¬
nen allgemeine Verbote von Umzügen und des Tragens
einheitlicher Kleidung für das ganze Reich oder einzelne
Teile nur noch vom Reichsinnenminifter erlassen werden.
Die Pflicht und das Recht, Maßnahmen zur Sicherung von
Ruhe und Ordnung im LinzelfaU zu treffen, liegen den Lau-

dern ob̂ am jjj(f)en  Verlautbarung zur Rokverord-
nung wird betont, daß es sich nicht um eine willkürliche
Vergewaltigung von Länderrechten handle, sondern um die
reichsrechtliche Regelung einer innerpolitischen Frage für
das ganze Reich.

Der Reichsinnenminisier hak dem preußischen In¬
nenminister ersucht, den „Vorwärts " und die „Kölnische
Volkszeitung" auf je fünf Tage zu verbieten.

Der Standpunkt des Reichskanzlers in den Bespre¬
chungen mit Macdonald und herciot wird dahin zusammen-
qefaßt : Die deutsche Regierung fordert Wiederherstellung
der Gleichberechtigung und Sicherheit Deutschlands. Anker
diesen Bedingungen ist sie bereit, sich mit einem bestimm-
ken Betrage an der gemeinsamen Wiederaufbaukasse zu be¬
teiligen.

---Die deutsche Erklärung in Lausanne hat in franzö¬
sischen Kreisen außerordentliche Erregung hervorgerufen.
Englischerfeits sind Bemühungen im Gange, eine Welker-
führung der Konferenz zu ermöglichen.

Reichskanzler von Papen beabsichtigt, am Donners¬
tag abend für zwei oder drei Tage nach Berlin zu fahren.

In den deutsch-schweizerischenWirlschastsverhand-
lunqen ist eine wesentliche Annäherung erzielt worden Der
Bundesrat hat jedoch bereits einige der angekundiglen Ein-
suhrerschwerungen in Gestalt von Zollerhohungen erlasseil.

... .. Der italienische Luftsahrtminisier Dalbo ist im
Flugzeug inj Berlin eingekroffen.

Negelungen dem Reich,' Ausführungen den Ländern üvsr-
wiefen hat.

Die Materie ist jetzt abschließend und grundsätzlich
reichsrechtlich geregelt, die Zuständigkeiten sind klar. Von
einem unzulässigen Eingriff in die Rechte der Länder kann
bei dieser Sachlage keine Rede sein.

Reichsminister des Innern von Gapl hat diese Ausgabe
in vollem , nie getrübtem Einvernehmen
mit dem Gesamtkabinett  durchgeführt . Es hat da¬
bei kein Schwanken und kein Nach geben  vor
Einflüssen von irgendwelcher Seite gegeben. Das einmal
klar erkannte Ziel ist mit der für eine so wichtige Sache
unbedingt notwendigen Ruhe und Sachlichkeit erreicht
worden.

Der Versuch, zunächst im Verhandlungswege
zwischen Reich und Ländern  eine Verständigung zu
erzielen, ist mit Unrecht von einem Teil der Oeffentl'.chkeit
getadelt worden , denn er entsprach nicht nur den bisher m
Deutschland üblichen Gepflogenheiten des Verkehrs zwischen
Reich und Ländern , sondern war ein Gebot politischer Not¬
wendigkeit

Die Regierungen der deutschen Länder sind keine Nach¬
geordneten Stellen des Reichsinnenministeriums , denen
Befehle und Erlasse zugeslcllt werden, sondern selbständige,
verfassungsmäßige Organe der Glieder des Reiches. Erst
nachdem der Weg der Verhandlungen nicht zum Ziele ge¬
führt hatte, schien eine reichsgesetzliche Regelung durch Ver¬
ordnung am Platze.

Die in der Oefefntlichkeit entstandene Aufregung , die
besonders in Reden und Prefseäußerungen Süddeutsch¬
lands  bedauerlicherweise zutage trat , entbehrt der inne¬
ren Berechtigung. Es handelt sich hier nicht um eine angeb¬
lich willkürliche Vergewaltigung  von Länder-
rechten, sondern um die reichsrechtliche Regelung einer
innerpolitischen Frage für das ganze Reich, wie sie regelmä¬
ßig dann vorgenommen werden muß , wenn die Verschre-
denartigkit der Rechtsverhältnisse untragbar geworden ist.

Rach den Erklärungen der einzelnen Regierung besteht
bei der Reichsregierung kein Zweifel, daß die neue Verord¬
nung als Reichsrecht auch loyal durchgeführt
wird.

Die vielfach geäußerten Bedenken  über die wiedcr-
gewährten Freiheiten find übertrieben . Es war vorauszu¬
sehen, daß in der Uebergangszeit hier und da Schwierigkei¬
ten eintreten würden , bis die Oeffentlichkeit sich an den
veränderten Verhältnissen gewöhnt hat . Dieser Uebergang
ist von ko m m u n i st i s che r Seite zu  U eb  e rfä  l l r n
und örtlichen Störungen der Ordnung planmäßig benutzt
worden . Die Abweisung dieser Störungsversuche ist alle-n
Sache der Länder , deren Polizei stark genug ist, diese Aus¬
gabe zu erfüllen.

Die Reichsregierung hak zur Zeit keine Veranlassung,
irgendwelche Ausnahmemahregcln zu ergreifen.

An die politischen Parteien  und die Preise
aller Richtungen muß die ernste Mahnung ergehen, die
Dinge ruhiger als bisher zu betrachten und zu besprechen.
Es liegt nicht im Interesse Deutschlands, das G e sp e n st der
Unruhen  imemr wieder aus parteitaktischen Erwägun-
aen an die Wand zu malen.

Letzte Woche . . .
Die Finanzierung der neuen Ernte . — Erfolg der Umstel¬
lung im Getreidebau . — Leichte Erholung des Kredilwe-

fens. — Die GelsenkirchenerTransaktion des Reiches.
Die Getreideernte steht vor der Tür , und sie wird , so¬

weit man bis jetzt beurteilen kann, im allgemeinen günstig
ausfallen . Wie nun amtlich mitgeteilt wird , will das
Reichsernährungsministerium die von der Kreditseite her in
Aussicht genommenen Schritte zusammen mit den auk der
Warenseite zu treffenden Maßnahmen wegen der Ernte-
sinanzierung in Kürze bekanntgeben. Wie gutunterrichtele
Kreise erfahren haben, handelt es sich hauptsächlich um die
Frage , in welcher Weise eine Bevorschussung der eingela¬
gerten Getreideinengen ermöglicht werden könnte. Denn
dieses Problem wird in diesem Jahre weit vordringlicher
als im Vorjahre , da die vorhandenen Bestände erheblich
größer sein werden. Es sollen nun die Bestrebungen dahm
gehen, die Lombardierung unter Zugrundelegung des ö)an-
delsklassensyftems oorzunehmen. Man würde sich also der
Getreidestandardisierung nach amerikanischem Muster an¬
schließend Aber diese Aiifsassung wird keineswegs einheü-
lich vertreten , auch Kreise des Getreidehandels svrechen sich
dagegen aus . Man sagst daß das amerikanische System
sich nickt ohne weiteres auf unsere Berhältnffse übertragen

l läßt , weit einmal die Verschiedenheit der Typen zu groß
' ist, dann aber auch, weil selbst ein- und dieselbe Geireide-

menge im Laufe der Zeit einer Veränderung ausgesetzt ist.
Die Fachleute weisen darauf hin, daß es eine altbekannte
Erfahrung ist, daß sich z. B . der deutsche Weizen infolge
des größeren Feuchtigkeitsgehaltes schon innerhalb vier Wo¬
chen in seiner Qualität verändert . Noch mehr überwiegen
aber die finanziellen Einwendungen . Man erklärt , daß die
Uebernahme des anrerikanifchen Systems für uns viel zu
teuer wäre . Run sind bei den letzten Beratungen wieder
alte Projekte erörtert worden, darunter das eines Geccei-
demonopols. Ob die R ®'chsregierung sich mit solchen Plä¬
nen befaßt, wird abzuwarten sein. Bei den gegenwärtigen
Verhältnissen und auf Grund von früher gemachten Er¬
fahrungen wenden sich die beteiligten Kreise nach wie vor
gegen solche Monopolbestrebungen.

Daß die Umstellungsmaßnahmen im Getreidebau , dis
oor allem ausländischen Weizen entbehrlich machen sollten,
nicht ohne Erfolg geblieben sind, zeigt die diesjährige Er¬
hebung über die Anbauflächen. Der Anbau von Weizen hat
sich um 110 Ü00 Hektar, das sind über fünf Prozent , wei¬
ter ausgedehnt . Seit der Umstellung im Jahre 1930 hat
die Feldbestellung mit Weizen um rund eine halbe Million
Hektar oder um' fast 25 v. H. zugenommen. Der Anbau
von Roggen ist — und das wurde ja systematisch hetcie-
ben — um eine Viertel Million Hektar oder fast 6 v. H.
zurückgegangen. In diesem Jahr allerdings wurde wieder
etwas mehr Roggen angebaut als im vorigen. Immer noch
steht jedoch der Roggenbau weitaus an der Spitze mit nahe¬
zu 4,5 Millionen Hektar, während Weizen auf nur 2,3 Mil¬
lionen Hektar gebaut wird . An zweiter Stelle — vor dem
Weizen — steht der Hafer mit 3,28 Millionen , das find
immerhin 160 000 Hektar weniger als vor zwei Jahren.
Sommer - und Wintergerste nehmen zusammen über 1,5
Millionen Hektar ein, das sind gegenüber 1931 rund
50 000 mehr. Der Anbau von Frühkartoffeln stellt sich lür
1932 auf rund 251 000 Hektar, das find 9000 mehr als im
Vorjahre.

Die Monatsbilanzen der deutschen Kreditbanken zum 31.
Mai zeigen, daß das deutsche Kreditwesen sich langsam wei¬
ter erholt . Bei den Berliner Großbanken , auf die sich die
leichte Besserung im allgemeinen beschränkt, ist ein Zu¬
wachs an Einlagen von 32 Millionen zu verzeichnen, doch
scheint es sich dabei mehr um eine Verlagerung von den
Provinzinstituten zu den Berliner Großbanken zu handeln.
Bei den meisten übrigen Banken ist bestenfalls die Ge¬
schäftsschrumpfungzum Stillstand gekommen. Die Entwick¬
lung der deutschen Sparkassen, die in den ersten Monaten
eine Tendenz zur Besserung erkennen ließ, zeigt Ende
Mai wieder eine Verschlechterung, und zwar um 150 Mil¬
lionen Mark . Hier spielen die hohe Zahl der Arbeitslosen,
die ihre Ersparnisse, soweit sie überhaupt noch welche ha¬
ben, angreifen müssen, und wohl auch die politischen Ver¬
hältnisse eine Rolle.

Viel erörtert wurde in den letzten Tagen der Ankauf
eines großen Aktienpaketes der Gelsenkirchener Bergwerks¬
und Hütten-A.-G. durch das Reich. Die jetzige Opposiiion
benutzte diesen Anlaß zu scharfen Angriffen auf die Regie¬
rung Papen , bis sich herausstellte, daß diese Aktion noch
unter der Regierung Brüning durch den Finanzminister
Dietrich erfolgt ist. Dieser begründet den Ankauf, für den
das Reich über 100 Millionen Mark ausgab , mit der Ge¬
fahr der Ueberfremdung, und zwar durch die französische
Schwerindustrie . Die Kritik wendet sich vor allem gegen dem
hohen Kurs von 90 v. H., während die Aktien noch im!
Herbst auf 22 v. H. standen. Sicher hat der bisherige Be¬
sitzer des Aktienpaketes und Beherrscher der Gesellschaft, der
Großindustrielle Friedrich Flick, wie selbst die „Frankfurter
Zeitung " feststellt, dabei das bessere Geschäft gemacht. Dos
dtaiue ikt als Scitenstück rur Sanieruna der deutlcken Groß-



Banren unv ver velltschen Seeschiffahrt zu Dekrachten, od-
wohl die Voraussetzungen und Umstünde denn doch nicht
ganz die gleichen sind. Das Reich erhält dadurch zwar einen
maßgebenden Einfluß auf den Stahlverein , aber zu einem
Ueberpreis , der längst nicht mehr dem inneren Werte der
Aktien entspricht. Im übrigen verlangt man selbst von Zen-
trumsseite , daß mit solchen „staatssozialistischen Einflüssen
Schluß gemacht werde. Zuviel hat der Staat schon notge¬
drungen in die Privatwirtschaft eingreifen müssen.

Mjchseiai durch Aoiverorduung.
Einzelheiten. — Kein Dauerausgleich.

Berlin . 30. Juni.
Die Reichsregierung hal sich entschlossen, den Reichsekar

für das laufende Ltalsjahr durch Notverordnung sofort zu
verabschieden, da angesichts der parlamentarischen Lage eine
ordnungsmäßige Erledigung des Etats aller Boraussicht
nach noch Monaie dauern würde, andererseits aber ein stän¬
diges Verlängern des Rotelaks durchaus unzweckmäßig er¬
scheint. Der Etat soll dann in geeigneter Aorm der üef-
fentlichkeit zugängig gemacht werden.

Der Etat schließt in Einnahme und Ausgabe mit 8,2
Milliarden ab. Das bedeutet gegenüber dem vorjährigen
Etat eine Minderung um 1,2 Milliarden und gegenüber dem
Etat von 1930 eine solche von 3,7 Milliarden.

Die wesentlich st en Positionen  des Etats sind:
700 Millionen für die Besoldung sämtlicher Reichsbedienste¬
ten einschließlich der Wehrmacht, 1,4 Milliarden für Ren¬
ten und Pensionen , 145 Millionen äußere und 345 Millio¬
nen innere Kriegslasten , rund 500 Millionen für die Sozial¬
versicherung, 940 Millionen für den Reichsschuldendienst
einschließlich der außerordentlichen Schuldentilgung in Höhe
von 420 Millionen , 120 Millionen Polizeikostenzuschüsse für
die Länder und eine Milliarde für die übrigen Reichsaus¬
gaben. Dazu kommen rund 2,1 Milliarden Ueberweifungen
an die Lander.

Abgesehen von der Umsatzsteuer sind die S t e u e r a n -
s ä tze zum Teil s e h,r erheblich herabgesetzt  wor¬
den.

Die Reichsregierung ist sich, wie von zuständiger Stelle
erklärt wird , vollauf darüber klar, daß der im vorliegen¬
den Etat gefundene Ausgleich durchaus nicht als ein Dauer¬
ausgleich angesehen werden kann, der allen Möglichkeiten
des "lausenden Etatjahres gerecht wird.

Wahnsinnstat einer Mutter.
Darmstadt , 30. Juni . In einem Anfall geistiger Um*

nachtung durchschallt in Walldorf eine Frau Oehleschiäger
ihren beiden Kindern im Alter von einem halben Jahr und
drei Jahren mit einem Brotmesser die Hälse. Die sich nach
der Tat wie wild benehmende Frau mußte von der Polizei
überwältigt werden.

Die Täterin war schon früher wegen Geistesstörung in
einer Anstalt untergebracht. Auch jetzt wieder sollte die
Ueberführung statsinden. Da der Mann aber arbeitslos
war und kein Geld hatte , mußte er st die Gemeinge¬
fährlichkeit bewiesen  werden , was nun in furcht¬
barer Weife geschehen ist.

Abbruch vermieden?
Die englischen Bemühungen.

Am Mittwoch sind von englischer Seite Bemühungen
eingeleitet worden, um eine Weiterführung  der Kon-
ferenz zu ermöglichen. Man will die deutschen Forderungen
auf dem Abrüstungs - und Sicherheitsgebiet im Rahmen
der Genfer Abrüstungskonferenz zur Verhandlung stellen,
und weist daraus hin, daß die deutsche Gleichberechtigungs¬
forderung bereits weitgehende Unterstützung von englischer
und italienischer Seite gefunden habe. lieber den anderen
Teil der deutschen Bedingungen aus dem Gebiete der Tri¬
bute könnten jetzt im Rahmen der Konferenz die Bespre¬
chungen wellergeführt werden.

Dagegen wird in französischen Kreisen offen die Pa¬
role ausgegeben, die deutsche Regierung habe zum ersten
Mal offiziell die Revision des Versailler Vertrages zur
Verhandlung gestellt. Hierdurch sei eine vollständig neue
Lage geschaffen worden , die eine neue Stellungnahme der
jranzöjischen Regierung notwendig mache.

Hpirrm.
Roman von Oskar T. Schweriner.

- - - (Nachdr. verb.)
Da sah Jim seine Schwester — das einzige Wesen, das

er jetzt auf Erden liebte, lieben durfte , und für das er ohne
weiteres sein Leben gegeben hätte —, durchdringend an,
als müsse er ihr gewaltsam ein Geheimnis entreißen . Und
unter diesem Blick errötete das junge Mädchen bis über
die Ohren und ihre Blicke senkten sich zu Boden.

Jim aber hatte das Gefühl, als hätte ein Dolch sein
Herz getroffen. Krampfhaft packte er die beiden Arme
Zeines Sessels, während jeder Tropfen Blutes aus seinem
Gesichte wich. Nur langsam gewann er seine Fassung
wieder. Etty hatte nichts gemerkt, sie blickte noch immer
zu Boden.

„Wie — wie lange möchtest Du noch in Frisco
bleiben ?"

Da blickte sie auf zu ihm; jubelnd schlug sie die Hände
zusammen.

„Ich wußte. Du würdest es tun , Du lieber , guter, großer
Bruder ! Du lieber , guter Jim . Nur — nur ein — ein
paar — Wochen. -

Der Morgen graute längst, und immer noch schritt Jim
Gorbin in seinem Zimmer ruhelos auf und nieder. Etty
liebte Dick Eoodrvin ; daran war gar nicht zu zweifeln.
Das Mädchen, die Schwester, hatte sich auf den ersten
Blick sterblich in den Mann verliebt , den der Bruder eben
lachenden Mundes ruiniert hatte.

Was tun ? Ettys Glück war sein Glück. In Frisco
bleiben, war gefährlich; abreisen, bedeutete ein großer
Schmerz für Ne geliebte Schwester."
'•  Noch in aller Morgenfrühe fand sich Jim schon vor
S !ng-Fus Kneipe in Hooper Street ein und bald darauf
stand er vor Sina -Fu selbst

Aufmarsch zu den Deutschen Marinemeisterschasten.
Im Rahmen der Kieler Woche finden in Kiel die diesjäh¬
rigen Meisterschaften der Marinesportler statt. Unser Bilk

r-ia.t den Animarscb der Teilnehmer

Losales
Flörsheim a. M ., den 30. Juni 1932

Der Juli.
Nach einem Juni , der uns arg enttäusch! -at und tief in

unserer Schuld geblieben ist, weil er uns um den Vor¬
sommer so gut wie betrogen hat, soll jetzt der eigentliche
Sommer anheben : Juli steht im Kalender.

Das Jahr hat sich wieder bergab geneigt, Tag und Sonne
haben ihr höchstes Leben hinter sich. Langsam zwar , aber
unaufhaltsam verströmt das Himmelslicht von Tag zu Tag
früher in die Nacht. Der Frühsommer mit seiner üppigen
Pracht von Blüte und Duft wächst in die Erfüllungszeit , in
die Reife und Ernte . Auf den Feldern wogt das Korn und
in wenigen Wochen wird das Grün der Aehren unter dem
Gluthauch der sengenden Sonne sich färben . Bald werden
die ersten Halme unter der Sense des Schnitters fallen. In
den Kirchen bittet das Landvolk um den Erntesegen. Die
Erntezeit beginnt.

Zur gleichen Zeit , wo der Landmunn vom frühesten
Morgen bis in die späte Nacht schafft und werkt, suchen die
anderen Berufe in kurzen Ferientagen Ruhe und Entspan¬
nung , Kräftigung und Erholung . Die Ferien winken, der
Urlaub naht . Ein jeder von uns will doch vom Sommer ein
Stück Sommerfreude und Sommerglllck erhaschen; ein
bißchen Ungebundenheit und Pflichtenfreiheit . Nur allzu
rasch kommen wieder die ernsten Tagen der Pflichterfüllung
und des Lebenskampfes.

Der Juni hat uns heuer noch nichts vom Sommer vor¬
weggenommen. Alles was der Sommer zu verschenken hat,
steht uns also noch bevor : Seine Wärme , seine Strahlen¬
fülle, seine Farben und Wohlgerüche, seine Stimmungen und
Naturbilder . Der Juli braucht nicht zu warten , bis ihn die
Hundstage , die in der zweiten Monatshälfte einfetzen, zu
der vorgeschriebenen hochsommerlichenMiene verpflichlen.
Von uns aus kann er vom ersten Tage an mit Sonnenbrand
und Sonnenglut beginnen.

§ Gekentert ist gestern nachmittag hier im Main ein
Paddelboot mit Herr und Dame als Insassen . Das
kleine Fahrzeug war an einen Schleppzug angehängt und
schlug in der Nähe des ehem. Dyckerhoff'schen Ladeplatzes
um. Bald waren Flörsheimer Fahrkundige mit Nachen
zur Stelle und retteten Menschen und Fahrzeug.

Von einer mehrwöchigen Reise nach Mecklenburg zu
ihrer Tochter, Schwiegersohn und Enkelkindern , ist die
88jährige Ww . Frau Katharina Flörsheimer zurückgekehrt.
Die Greisin hat die Reise gut überstanden und sie erzählt,
daß es ihren Kindern in der Ferne recht gut gehe, da sie
doch auf ihrer Scholle Arbeit und Brot finden können.
Möge die alte Frau noch manche Station auf dieser Le¬
bensreise zu fahren haben.

Der Verein Alter Kameraden 1872 begeht am Sonn¬
tag, den 14. August und Montag , den 15. August ds. Jrs.

Sie befanden sich wieder im Fau -Tau -Zimmer . Lang¬
sam und bedächtig holte Jim den Scheck aus der Tasche und
breitete ihn auf der Bambusmatte des Tisches aus.

„Hier ist die Anweisung auf das Geld."
„Es ist gut !" sagte Sing -Fu . „Der Scheck ist gut."
„Hast wohl schon nachgefragt,' Sing -Fu ?"
„Nachfragen lassen. Gleich nach unserer gestrigen Unter¬

redung. Das Geld liegt auf der Bank."
Und dann:
„Ich kann Euch die Hälfte in Gold und Papier sofort

auszahlen !"
„Schon? ! Wollt Ihr das Geld nicht erst erheben?"

fragte Jim überrascht.
»Ich zahle Euch gleich!" , rrUnd den Worten die Tat folgen lassend, schritt er hin¬

über zum Eeldschrank, kam mit einem Beutel zurück und
zählte hundertundfünfundzwanzigtausend Dollars baren
Geldes auf den Tisch aus.

Ein wilder Gedanke durchzuckte Jim . Der Ehinese
hatre zweifellos seine Gründe für seine Handlungsweise.
Welche, war noch unklar ; ehrenhafte sicherlich nicht. Wes¬
halb Treue halten ? Solchem Gelichter. Das Geld nehmen,
den Scheck stoppen und — auf und davon. Für Dick Eood¬
win zu' retren , was noch zu retten war.

DoR als hätte Sing -Fi die Gedanken des andern er¬
raten , hielt er plötzlich un Zählen inne und blickte Jim
in die Augen.

„Ich traue Euch, Jim , nur weil ich weiß, daß Ihr mich
kennt. Wenn Jbr ein toter Mann sein wollt — betrügt
mich. Jbr und Euer . . "

Und Jim wußte wohl, daß dies keine leere Drohung
war . Der Gedanke war verflogen, so schnell wie er ge¬
kommen.

„Warum seid Ihr so großmütig ?" fragte er barsch.
„Weil Ihr mit dem nächsten Zug Frisco verlassen sollt!"
Das also war 's ! Er sollte aus dem Wege sein! Wes¬

halb ? Die Antwort war schwer zu finden.
..Hier ist das Geld. Zählt nach!"

in einfach schlichter Weise sein 60-jähriges Stiftungsß! -j
der hiesigen Turnhalle . Es hat schon eine große «Jg?
hiesiger und auswärtiger Vereine ihre MitwirkungzEA
fodaß bei entsprechender Beteiligung der gesamten Flors» ,
Bürgerschaft, um die der Verein „Alter Kameraden l'T
heute höslichst bittet, ein würdiger Verlauf gewähr!
scheint. Der Montag , den 15. August ist als Volksfest!Pm

Die Kürzung der Invalidenrenten , Nach der -
‘ ' - • ' ‘ ,uni 1932vrdnung des Reichspräsidenten vom 14. 0 um ivo*

Wirkung vom 1. Juli 1932 an monatlich bei de» Jnva ....
renken der Betrag von 6 Mark, bei den Witwen- n"»
werrenten der Betrag von 5 Mart , bei den Waisc"^ ,C4.LUy UUH<-/ -vlUl vvi , rx»|
der Betrag von 4 Mart für jede Waise. Die Posta^ ^müssen daher die Invaliden -, Witwen- und
bereits bei der Zahlung am 29. Juni um die
Beträge kürzen. Die Zahlbeamten find verpflichtet, ost^
tenempfangsfcheine auf den gekürzten Betrag abzuai ^

dies nicht schon durch den Rentenempfänger gejcheyr̂wenn
Feuchtes Se, ^ Feuergefahr!^ Jn ^Scheû ^ ^ grünen Bohnen, vcMieten entsteht oftmals durch feucht eingelagertes

oder Heu Feuer. Es ist zwar aus verständlichenEl»»<;>. ^ <.u » -> - nur in Butter odc
nicht immer möglich, Heu oder Getreide trocken
Zum Glück gerät natürlich auch nicht jede Scheune^
Miete in Brand , bei der das emgelagerte ErntegM

Ju Krautstrud «
„M , mit Butter , faur
Mftet und ausgekühlt

ff *- Dann rollt man
111 einem Kafferol.

Leipziger Alle
Ran grüne Bohner

t l>Blumenkohl und S;
^eich sind, mischt mc

i- Rten jungen Erbsen
»".' .man etwas Mehl

leB=, Mehl- oder ande
, "uch Porreegemüse.

Mrten Blätter abgezo
]’, ln kleine Stücke gesch

tut den Porree h
dem Anrichten röstet

■öutter und tut diese I
jedenfalls sollten G>

tJPPen verwendet, nien

dem bewirken die durch den betr. Stapel getriebenen^ Me zutrugen, zu stehe:
schachte eine Abkühlung, wodurch in manchen Fällen sch"ftji
Gefahr beseitigt ist. Falls im Innern schon eine zu ft
Hitze herrscht, muß der Heuhaufen vorsichtig und unter
reitstellung von Löschmitteln abgetragen worden

—r. Was kostet der Besuch des Sängerbundes,
Frankfurt am Main ? Ein dreitägiger Aufenthalt in ck

Achten Ein
den Sängerbundesfestes wird zirka 30 Mark kosten- ~^ br Weder an 1
sind eingerechnet: Festkarte, Konzcrtkarte, Massemst̂ ^ - .■ -. ,
Frühstück, Mittagessen, Abendessen und Getränte . Di-
bahn fährt Sonderzüge mit 50 vom Hundert Ermaßt■«twii

r . Der Seltverbrauch in Deutschland um zwei
zurückgegangen. In der „Deutschen Weinzcitung" wird 17 'Spiel sein konnten,

Erkrankten an Gichtgeführt, daß nach amtlichen Feststellungen der Ml^
inländischer Schaumweine im Jahre 1931 nur noch V $ zJM , im ersten Stock
lionen Flaschen betragen habe. Der Durchschnittserw-^ j § Wer, jm zweiten Stoc
Herstellers habe sich auf 1,50 RM . im Rechnungsjahr ft ^ „Mkungen waren ,
gesenkt gegen 3 RM pro Flasche im Jahre 1927- ^
Sektverbrauch sei also der Menge nach aus ein Drm
Verbrauches von 1927 gefunken.

Wie man Gemüse kocht
Wenn es immer noch Leute gibt, die kein•Sk

effen mögen, so liegt dies vielfach, wenn man den rs» )
nachgeht, an der ganz lieblosen Zubereitung , die nM^
Gemüsen oftmals zuteil werden läßt . Ein jedes ü J
läßt sich so zubereiten, daß der Gemüseverächter z" ^
Gemüsefreund erzogen wird, und daß dies im geft". $
liehen Interesse aller liegt, darüber sind wir uns woy jOh- 1

Gebackener Spinat  wird besonders jene $
essieren, die dem einfachen gedünsteten Spinat keinen^
schmack abgewinnen können. ' Der Spinat wird gut "ft
und gewaschen, seingewiegt, und dann in einer
trocken ausgepreßt . Nachdem man ihn kurze Zeit in.,
geschmort hat , läßt man ihn abkühlen und verrührt > r
gewiegtem Schnittlauch, Mehl , Eigelb und zuletzt »n #. —-rr— - u—. ,s ^ . -- qu uuiu/üi utyeji
Schnee von den Eiern zu einem Teig, füllt diesen ‘ sich nicht auf Pi,
butterbestrichene und mit Semmelkrumen
Fornr und läßt ihn im Ofen backen.

ausgk

Kohlwürstchen  find eine feme Sache.
geoämpfte Kohlblätter auskühlen, rührt man 20 ^ $
Butter mit 2 Eiern ab, gibt eine Handooll mit
feuchtete Brösel und ebensoviel geriebenen Parmesan ^ ' $

jedes Kohlblatt einen Eßlöffel voll v azu, streicht auf , _ . .
rollt sie zu kleinen Würstchen, schneidet die Endeni
ab, gibt sie mit Butter und Zwiebelscheiben in ein o
und läßt sie bräunlick werden.

Düster btickte Jim aus das Geld. Dann gab e
einen Ruck.

„Ich will es nicht!"
Sing -Fu zuckte mit keiner Muskel.
„So nehme ich es zurück," sagte er ruhig . „Das a

nichts an den Tatsachen. Ihr werdet schweigen!"
Konnten diese Chinesen Gedanken lesen? Das än

nichts an den Tatsachen! Hatte Sing -Fü nicht vollkom^
recht? Was auch geschehen niag, das Geld konnte, w
er jetzt nehmen. Um Gottes willen ! irt

Da griff er mit beiden Händen zu und stopfte.^ >t
seine Taschen, das Papiergeld zerknitternd , als st^
wertlose Schnipsel. . ^

„Das dachte ich mir," meinte der Chinese gelasien:
mit dem nächsten Zuge verlaßt Ihr Frisco !"

„Das werde ich machen, wie ich will !!"
Die beiden Männer blickten sich in die Augen. Es

wie wenn Stahl auf Eisen trifft.
Und es war Jim Eorbin , der wieder zuerst fP rö^ [fi'
„Schau her, Sing -Fu," sagte er fest, „unsere

schaftliche schmutzige Arbeit ist getan, und nichts eit
lieber sein, als daß sich unsere Wege von heute an
Du hast nichts von mir zu verlangen oder zu beftr >0
noch ich von Dir . Wir verstehen uns ja auch in
ziehung gründlich. Auch mit mir ist nicht gut spaße":-tit"deshalb sage ich Dir : Vorschreiben darfst Du mir " ^
“ ' ' ' nicht mehr. Und """Von heute an kennen wir uv!

Er zögerte. m
„Willst Du Deine Pfeife rauchen?" vollendete
»Ja ." ^ ,'iit
„Und Du fürchtest Dich nicht; bei mir, da drin, ""

Opiumrausch?"
„Rein !"
Wieder sahen sie sich in die Augen.
„So komm!"
Und er führte ihn selbst in die Opiumhöhle.

(Forts , f"tgt-I

6 Gichikrat
feucht war. Dennoch ist es für den Landwirt von AZich^
zu wissen, ob eine Brandgefahr besteht, damit er gege" ^
falls Gegenmaßnahmen ergreifen kann. Es kommt °
an, festzustellen, ob sich im Innern eines Heuhaufensn ^ne .mnisvolle Erdslr
entwickelt. Die Pommersche Feuersozietät hat zu diesem4 $, Cch medizinisch hochir
eine sogen. Heustocksonde beschafft. Es handelt sich da° ^ Jener Fall bildet augei
wesentlichen danrm, daß ein Thermometer in den
tigen Heuhaufen eingeführt wird, auf dem man n ..
die im Innern herrschende Temperatur ablesen kann- - -
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6 Gichttranke in einem Haus.
Geheimnisvolle Erdflrahlungen als Krankheitserreger.

,, ^in medizinisch hochinteressanter nnd merkwürdig gc-
K «er Fall bildet augenblicklich das Tagesgespräch in einer

in Frankfurt -Dornheim . Man scheint vor der Auf-
Au »a der bisber als unbekannt erschienenen Ursachen mbl-

„ j5 er Gichterkrankungen , die sich in ein und demselben
ß k ?fe zutrugen , zu stehen . Ueber den Fall wird Folgendes

"Met:
An dem zur Linnefchule gehörenden dreistöckigen Rek-

z? ? gebäude sind bei sämtlichen dort wohnenden drei
Sa en !^it einer Reihe von Jahren Gichterkrankungen zu

"dachten. Das vor etwa 22 Jahren erbaute Haus macht
/dlich und äußerlich keineswegs einen schlechten, das

- ' ' ~ " " ' heK

gchahr l '^Qnfungen waren alle ernsthafter Natur , Fräulein
Dritt^
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Zu Kraut ft rudel  werden reine Krautblätter fein
Et, mit Butter , saurem Rahm , Salz und Zucker weich

» "stet und ausgekühlt auf ausgezogenen Strudelteig ge*
t? ul. Dann rollt man den Strudel zusammen und bäckt

111 einem Kasserol.
Leipziger Allerlei  bereitet man in der Weise,

\ Man grüne Bohnen , fein geschnittene Möhren , Kohl-
t Jl' Blumenkohl und Spargel jedes für sich dämpft . Wenn

Deich sind, mischt man sie mit ebenfalls in Butter ge-
. lsteten jungen Erbsen . Nachdem alles gut gemischt ist,
rf .man etwas Mehl hinzu und läßt das Ganze mit
| leth Mehl - oder anderen Klößchen aufkochen . Sehr fein
" "uch Porreegemüse . Dem Porree werden die äußeren,
Nharten Blätter abgezogen , dann wird er , soweit er weiß
, ’m kleine Stücke geschnitten . Nun läßt man Butter zer-

tut den Porree hinein und dämpft ihn weich. Kurz
dem Anrichten röstet man 2 Löffel geriebener Semmel

Butter und tut diese hinzu.
.jedenfalls sollten Gemüse , außer Blumenkohl , Spargel
ö grünen Bohnen , von denen inan das Kochwasser zu
Den verwendet , niemals in Wasser abgekocht, sondern

nur in Butter oder Pflanzenfett langsam gedämpft
^en . Wi . — Ha.

||tni

etwa feuchten Eindruck . Die Jnnenräume sind
luftig . Weder an Wänden noch an Decken zeigten sich

î -welche Feuchtigkeitsmerkmale , die das Auftreten von
Xr iQ begreiflich hätten erscheinen lassen . Niemand im
E -' "le dachte daran , daß die Gichterkrankungen auf die

Lage des Hauses zurückgeführt werden könnten und
zwei , 0  j » vielleicht irgendwelche unentdeckte geheime Kräfte hier
“ 2 ; aV  Ss fe‘n konnten , die als Krankheitserreger wirkten.
- ^ ^ krankten an Gicht im Erdgeschoß Frau Rektorswitwe
och 4/ j, w% r , im ersten Stock Frau Rektor Hürten und ihre
ittserw -'^ ! ^mer, zweiten Stock Rektor Barth und Tochter . Diese

<aü befindet sich wegen ihrer Gichtanfälle zur Kur in Bad
^ Oshofeu. Einige der Erkrankten leiden schon seit fünf

an Gichtanfällen , andere seit etwa zwei bis drei
Auch bei Rektor Hürten haben sich schon Symptome

M ?t, die auf ein Gichtleiden deuten.
„Duplizität der Ereignisse " ist vor wenigen Tagen

der Hausbewohner zum Bewußtsein gekommen . Er
sich mit dein Hausarzt der Familie Barth , diesertRM)die Sache durch den Kopf gehen und veranlaßte,daß1 Ingenieure , darunter ein Marburger Spezialist , eine

i "stuchung Vornahmen . Die Herren inspizierten dieser
y e das Haus , insbesondere aber die im zweiten Stock ge-
t ne  Wohnung und sie setzten einen modernen , Meß-
iw Qt  in Tätigkeit . Die Untersuchung führte zu einem
|J “ Iüffenden Resultat.  In zwei Zimmern der
^Misten Wohnung reagierte der Apparat besonders stark,

der Beweis geliefert war , daß Erdstrahlungen
i>Ig. okäume beeinflussen . Diese Ausstrahlungen wurden}L'° stark gekennzeichnet, daß sie zwei Meter dicke Eisen-

zu durchdringen vermögen . Die Untersuchungen
^Dn .sich uicht auf dieses Haus und den Gesundheitszu-

seiner Bewohner allein beschränken dürfen , sondern es
Vh au^ ^ prüfen sein , ob in den angrenzenden Ge-
i(H ulles intakt ist. Die Gichtanfällc eröffmen anscheinend

belehrten das Tor zu einem wissenschastlichen Neuland.

Vv«n deutschen Vogelschutz.
Kürzlich wurde unter lebhafter Anteilnahme in Sterkby
.̂ halt die vom anhaltischen Staatsministerium aus-

E ?chene Erhebung des dortigen , zwischen dem Orte
und der Elbe gelegenen 5000 Morgen großen

si,̂ Ngebietes Vehr " zur staatlich anerkannten Verfuchs-
Â usterstation für Vogelschutz des Bundes für Vogel-

östlich vollzogen . Amtmann Behr,

LS V>‘
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dessen Namen das
^gebiet trag !, stt außer durch andere Verdienste um den
ltzZstchutz bekannt geworden durch seine vorzüglich be-

Nistkästen und als bester Kenner der Lebenswelt
stjĵ ders , dessen wohl letzte in Deutschland vorhandenen
!tber s' ch als Naturdenkmal im Schutzgebiet aufhalten,
!>k r nur auf dem anhaltischen , nicht aber auf dem preu-
H/p? blfer der Elbe geschützt. Der hohe Wert des Schütz¬
et xes  kiegt darin , daß es alle Möglichkeiten zu Versuchen
lt| eQ°en  verschiedensten Fütterungseinrichtungen und Nist-
KiNbeiten für Höhlen -, wie für Freibrüter eröffnet . Es

außer dem Flußgelände auch Wald und Heide,
M^ lwnd , Altwüsser und Tümpel , bildet sonach ein

treffliches Siedlungs - und Beobachtungsgebiet für
, und Pflanzengemeinschaften . Graf und Gräfin

sstsAelw-Steckby haben durch Ueberlassung des Geländes
^Meßkich für die Zwecke des Naturschutzes eine vater-

Tat vollbracht.

(Trcgtfjjer Unfall .)
ffliuole  ein Schüler auf einen Baum,

Dabei brach dn schwerer Ast
In Mainz -Kastel
um Kirschen zu

Dabei brach ein schwerer Ast ab , der dem zu¬
vierjährigen Schwesterchen auf den Kopf fiel,

wurde das Kind in das Krankenhaus gebracht,
^ infolge eines schweren Schädelbruchs verschieden ist.

|i»k |°tl ’>5. (Raubüberfall ?) In das hiesige .Kran*
iNefii* ^ " "be ein 52jähriger Einwohner schwer verletzt
Meiert . Nach seinen Angaben wurde er in der Paü-

“e von zwei übel beleumundeten Personen um Geld
Wvch? ^en und weil er dies verweigerte , mißhandelt und

^0. Die Festnahme der flüchtigen Täter ist in die
, s Seleitet.

(Einbru  ch.) In eine Kolonialwaren-
A in der Bahnhofstraße wurde nachts eingebrochen.
Et-j ' ^kien fielen Waren und der Inhalt der Ladenkasse

20 Mark in die Hände.

Erplosron bei den 3(5.  Farben in Höchst.
** Frankfurt a M . In dem Werk Höchst der IG . Far¬

benindustrie ereignete sich ein schwerer Betriebsunfall . Der
25jährige Laborant Heinrich Schneider war mit chemi¬
schen versuchen beschäftigt , als plötzlich eine Explosion er-
folgte . Der Laborant erlitt lebensgefährliche Verbrennun¬
gen , die seine Ueberführung ins Krankenhaus notwendig
machten . Durch die Explosion entstand auch ein kleiner
Brand , der jedoch durch die Werkfeuerwehr gelöscht werden
konnte . Der Laborant ist inzwischen seinen schweren Ver¬
brennungen erlegen.

Ein gefährlicher Unhold unschädlich gemacht.
** Wiesbaden . Der 29 Jahre alte , aus Wiesbaden-

Biebrich gebürtige Dronkowski hat sich bei Wiesbaden-
Sonnenberg eines schweren Sitlichkeitsverbrechens , began¬
gen an einem fünfiährigen Mädchen , schuldig gemacht.
Glücklicherweise konnte der Unhold kurze Zeit nach dem
Verbrechen durch einen Polizeibeamten festgenommen wer¬
den . Bemerkenswert ist, daß Dronkowski Mitte März aus
der Heilanstalt Eichberg entwichen ist. Später erklärte ihn
die Anstalt als entlassen . Ende März wurde er bereits in
Mainz wegen Einbruches verhaftet . Nach seinem Gestand-
nis will er noch mehrere Sittlichkeitsverbrechen begangen
haben , die in der letzten Zeit hier vorgek ^mmenen Fülle
will er aber nickt verübt baden.

Worms . In Rheinhessen befindet sich bei dem Ort Es¬
senheim ein Gebiet , in dem nur außerordentlich saurer
Wein wächst . Der Volksmund bezeichnet dieses Weinge¬
biet nals „Essigkammer ". Nun ist vor einiger Zeit in Es-
senheim ein Metzger Ernst Müller dazu übergegangen , einen
Kunstwein zu fabrizieren , indem er mit Hilfe von Drusen
und Hefe, sowie kandierten Rübenschnitzen , die als Viehfut¬
ter benutzt wurden , rheinhessische „Naturweine " herstellte.
Da der Herstellungspreis nur 50 bis 60 Mark betrug , ver¬
diente er bei einem Verkaufspreis von 350 bis 400 Mark'
ein schönes Stück Geld . Da aber ein derartiger „Natur¬
wein " die Volksgesundheit und den reellen Weinbau und
Weinhanoel stark schädigt , erschien auf Anzeige bei der
Mainzer Staatsanwaltschaft überraschend die Unter,u-
chungsbehörde in der Wemfabrik des Müller , der gerade
im Begriff stand , wieder ein größeres Quantum Kunstwein
zu fabrizieren . Müller wurde verhaftet und in das Land-
gerichtsgefänanis als Unterkuchungsgefangener eingeliefert.

MraMwi ! Ser8« !!iSe MS«
Betr . Elternbeiratswahlen

Gemäß Absatz 5 der Wahlordnung für die Elternbei-
räte v. 12. April 1932 werden die eingcgangeneir Kandidaten¬
listen hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht:

Allste 1. Katholische Schulorganisation.
1. Messer, Wilhelm , Oberpostschaffner , Kloberstr . 13,
2. Bengel , Kaspar , Feldhüter , Erabenstr . 24,
3. Adam , Klara , LLitwe, Ilntermainstr . 15,
4. Platt , Alexander , Schweißer , Hauptstr . 69,
5. Hofmaim , Josef , Einrichter , Ilntermainstr . 52,
6. Steudter , Josef , kauf»:. Angestellter , Eisenbahnstr . 10,
7 . Schuhmacher , Katharina , Ehefrau , Eddersheimerstr . 41,

kür Reise  and Wanderungen
Sitze und Staub erschlaffen den Körper besonders beim Reisen und Wandern.
Line gründliche Zahnreinigung mit Chlorodont -Zahnpaste und-Zabnbürtte.
sowie eine kräftige Mundspülung mit dem herrlich erfrischenden CHIorodont-
Mundwasser wirken wohltuend, verschaffen das Eesuhl der Sauberkeit und

immer schöne weiße Zähne
8. Lohr , Georg , Schlosser, Kleine Gasse 7,
9. Bender , Peter , Schuhmachermeister , Landratschlittstr . 8.

10. Kuh , Josef , Schlosser, Hauptstraße 4.
11. Maier , Josef , kaufm. Angestellter , Riedstraße 49.
12. Klepper , Johann , Eleitromonteur , Ilntermainstr . 35.
13. Mohr , Michael , 3., Zimntermeister , Eisenbahnstr . 27.
14. Janz , Josef , Gemeindesekretär , Hospitalstr . 58.
15. Theis , Fraitz 2., Rottenmeister , Eisenbahnstr . 23.
16. Adam , Adolf , Eisenbahner , Hochheimerstr . 29.

. 17. Höäel , Nikolaus , Landwirt , Bahnhofstr . 10.
18. Bertram , Katharina , Ehefrau , Hospitalstr . 5.
19. Klein , Jakob , Eisenbahnschaffner , Ilntermainstr . 56.
20 . Richter , Wilhelm , Eisenbahnsekretär , Eddersheimerstr . 32

Liste 2. „Einheitsliste der werktätigen Eltern ".
1. Moos , Martin , Obermainstr . 36.
2. Nauheimer , Heinrich, Riedstr . 2
3. Becker, Alfred , Eddersheiinerstr 36.
4. Cchleidt , Berta Mina , Ilntermainstr . 21.
5. Eichhorn , Karl , Hauptstraße 34.
6. Marschall Adam , Hauptstr . 42.
7. Hanstein Wilhelm , Untertaunusstr . 19.
8. Langendorf Adolf , Hospitalstr.
9. Bachmann , Emmi , Ehefrau , Ilntermainstr 21.

] 10. Brückner Wilhelm , Kiesstr 6.
j 11. Jeckeln Georg , Austr 21.

12. Hart , Josef Alois , Untermainstr . 21.
13. Hümmer , Luise Ehefrau , Hauptstr . 44.
14. Wagner Andreas , Hauptstr .42.
15. Nauheimer Philipp , Hauptstraße
16. Hahn , Johann , Projektiertestr . 25.

Liste 3. Schulfortschritt.
1. Seil , Eduard , Arbeiter , Hauptstraße 54.
2. Günther , Wilhelm , Gießer Keramag.
3. Stöhr , Otto , Litograph , Bahnweg 9.
4. Scherer , Jakob , Postschaffner , Riedstr . 39.
5. Klüber , Anna , Ehefrau , Schulstraße 4.
6. Theis , Willi , Tünchermeister , Riedstraße 7
7. Nauheimer , Johann Bohrer , Hauptstr . 42.
8. Dörr , Adam , Werkzeugmacher , Bahnweg
9. Stückert , Franz , Eisendreher , Hauptstraße 42.
10. Schneider , Maria , Ehefrau . Grabenstr . 64.

11. Nauheimer , Berta , Ehefrau , Rahnweg 11.
12. Theis , Emil , Spengler , Sportplatz
13. Barth , Karl , Maurer , Hospitalstr 50.
14. Dienst , Auguste , Ehefrau , Hochheimerstr 2.
15. Fein , Heinrich, Tünchermeifter , Wickererstr.

s 16. Franke , Alfred , Buchbinder , Hauptstr .60.
Die Wahlhandlung findet am Sonntag , den 3. Juli 1932

! in der Kirchschule von 7,30 Uhr bis 15 Uhr statt,
f Flörsheim am Main , den 11. Juni 1932.

Der Wahlvorstand : i. A . Matthias Korn.

Der unsterbliche Zirkus. . .
Organisatorische Spitzenleistungen im Firkus Krone. ‘

Vergrößerung trotz Wirtschaftskrise. — Neuartige Airkuskunst.
„Von 48 deutschen Zirkusbetrieben haben 39 tn den letzten

Jahren stillegen müssen." Diese knappe Meldung eines
Fachorgans beleuchtet blitzartig die Situation , in der dieses
einst so blühende Gewerbe sich befindet . Millionenwerte
wurden damit vernichtet . Tausende fleißiger Menschen
ivnrden bro ' los ganze Industriezweige verloren ihre guten
Auftraggeber und unersetzliche Kulturgüter fielen der Ver¬
nichtung anheim.

Dieses große Zirkussterben nur als natürliche Folge der
Wirtschattsnot hinstellen zu wollen , ist verkehrt . Gewiß hat
die Krise manche Einnahmeauelle der Zirkuste verstopft,
gewiß mußten die Eintrittspreise auf ein Minimum herab¬
gesetzt werden , das kaum noch Rücklagen für Zeiten der Not
gestattet , und ebenso gewiß ist es . daß Steuern und soziale
Lasten dem Zirkus das letzte Quentchen Luft nahmen , das
er noch zum Leben hatte . Aber dennoch — einige wenige
gibt es noch, die in verbissenem Kampf mit dem Drachen
Wirtschaftskrise Sieger blieben und unentwegt

die Jahrtausende alte Zirknsknnsl •
rn altem Glanz erhalten konnten . Der weitaus erfolg¬
reichste unter diesen Kämpen ist zweifellos Direktor Krone.

Wem es gelingt , einmal einen Blick in die Betriebs¬
geheimnisse dieses riesenhaften Unternehmens zu tun , der
wird zunächst zu seinem Erstaunen feststellen, daß man in den
letzten Jahren bei Krone

nicht abgcbaut, soiiöcrn zngcbaut
hat . Krone hat sich vergrößert . Nicht sinnlos vergrößert
im ehrgeizigen Drang , seinen Vorsprung als größter Zirkus
Europas noch zu erweitern ; nein , in klarer Erkenntnis der
tatsächlichen Zustände fand er sein Heil im alten kaufmänni¬
schen Satz ' Kleine Preise großer llmsatz!  Und
uni diesen Umsatz zu ermöglichen , schuf er sicb ein Zelt , das
alles auf diesem Gebiete bisher Gekannte iveit in den
Schatten stellte.

Das gewaltige Fassungsvermögen dieses inmutzeltes
ermöglichte es ihm , seine Preise so zu reduzieren , daß es
auch dem Ärmsten möglich ist. sein sensationelles Programm
Bit sehen.

Die zweite Maßnahme aber , die er im Kampf gegen die
Krise ergriff , stellt eine organisatorische Glanz¬
te istnng  dar , die ihm so leicht von keinem zweiten Unter¬
nehmen nachgemacht werden dürfte . Der gesamte riesige
Apparat , der ungeheuerliche Troß von Menschen nnd Tieren
nnd Material wurde so beweglich gemacht, daß

alle zwei Tage der ganze gewaltige Komplex fix und fertig
bis auf die letzte Schraube an einem anderen Ort

aufgebaut werden kanik. Man muß einmal die unerhörte
Fülle von Einzelteilen , die Berge von Zeltballen , das
phantastische Gewirr von Tauen und Drahtseilen , den ins
Gigantische gewachsenen Wagenpark und den ganzen Heer¬
bann von Menschen nnd Tieren gesehen haben , um das
Gewaltige dieser Leistirna richtig verstehen zu können . Nachts
um 11 Uhr endet die letzte Vorstellung , und am anderen
Abend pünktlich um 7.30 Uhr rauscht in gleichem Glanz , in
gleicher pomphafter Aufmachung 100 oder 200 Kilometer
weiter schon wieder die faszinierende Vrackit seiner Dar¬

bietungen am berauschten Auge der Massen vorüber . Und
dies alles , lvohlgemerkt , ohne daß ein einziger Mast , ein
einziger Eisenanker , geschweige denn ein zweites Zelt schon
vorher dorthin geschafft worden wäre.

Diese einzigartige organisatorische Leistung nun ermög¬
licht es Krone , in kurzen und kürzesten Gastspielen kleine
und kleinste Städte zu besuchen tn zwei bis drei Vorstellungen
die gesamte Bevölkerung zu erfassen, ohne in trägem Still¬
liegen den Gewinn der gntbesnckten Vorstellungen durch
nachfolgende schlechtbesuchte wieder ausglcichen zu müssen.
Eine solche auf minutiöses Arbeiten eingestellte Großorgam-
sation aber verlangt einen klaren zielsicheren Kopf , der nie
die Fäden seines weitverzweigten und ungeheuer komplizier¬
ten Betriebes aus der Hand verliert , verlangt ein bis ins
kleinste geschultes und schärfstens diszipliniertes Personal
und . was das wichtigste ist. den

festen und mrcrschntterlichcn Willen
aller an diesem Werk beteiligten Glieder , zu leben und trotz
aller Not zu leben. Daß Direktor Krone dieser Kopf ist.
daß er der Genius ist dieses herrlichen Orqanismus von
blühendem , sieghaftem Leben, das hat er durch seinen phan¬
tastischen

Aufstieg vom kleinen Menageriebesitzcr zum unbestrittene«
Zirkuskönig Europas

bewiesen. Und daß seine Leute — „als wär 's ein Stück von
mir " — mit gleichem Geist den Spuren ihres Meisters folgen,
das beweist das fast unheimliche Klappen seiner in diesem
^mhre zum erstenmal uutcriiommenen „Blitztournec ".

Und noch ein Drittes , das ihn auch heute noch zum un-
wlderstehlichen Magnet der Massen macht : Sein Geheimnis,
frohen Glanz in die Augen der durch Trübsal und wirt¬
schaftliche Not zu Boden gedrückten Menschen zu bringen . —
Die Zeiten sind vorüber , da sich zufriedene Bürger gesättigt
und gefestigt in ihren Nnschanungen am blauen Blümchen
der Romantik freuten , das da so freigebig im Sande der
Manege blühte . Die Hast der Zeit hat alle gewandelt.
Tempo . Tempo ist beute die Parole , und Sport ist Trumpf.

Dies mit klarem Blick erfaßt zu haben , stempelt Carl Krone
zum Pionier einer neuen Zirkns -Aera.

, In ständiger Anlehnung an die sich wandelnde Geschmacks¬
richtung des Publikums sprengte er als erster den Rahmen
der , veralteten und viel zu engen Rundmanege und schuf tn
gemalem Wurf den modernen Rennbahnzirkus . Und hier,

in diesem wandernden Stadion,
brachte er zum ersteumal den Sport , artistisch umkleidet , in
den Zirkus . Gewaltige Massenszenen von Mensch und Tier,
wie man sie noch nie int Zirkus sah, prunkvolle Paraden und
hinreißende sportliche Konkurrenzen , das sind die Pfeiler-
fernes Programms , das über 3 Stunden lang tn unerhör¬
testem Tempo die Spitzenleistirn gen und »nr die Spitzen¬
leistungen einer ganzen Welt filmartig vorüberrollen läßt

So wird Carl Krones Werk, den Zirkus in schwerster
Wirtschaftsnot dem Volke erhalten zu habe», für alle Zeiten
auch sein unvergängliches Ruhmesblatt sein.

D r . B i n d e l s.



Freitag , Herz Jesu , 6,30 hl Messe für Anna Naumann,
(Schwesternhaus ) darnach Aussetzung des Allerheilig¬
sten bis 2 Ilhr . 7 Uhr Amt für Frau Vehrer Anton
Schmitt:

Samstag 7 Uhr hl. Messe für Marg . Kraus geh. Wissen¬
bach (Krankenhaus ), 7 Uhr Amt für Appolonia Mohr
und Kinder.

Israel . Gottesdienst f. Flörsheim , Eddersheim u. Weilbach
Samstag , den 2. Juli 1932. Subatt : Schlach-Lecho

8.00 Uhr Borabendgottesdienst
9.00 Uhr Morgengottesdienst Neumondsweihe

9.40 Uhr Sabbaiausgang.

SiSaHBBBllHIBBÜSH

Wochenspielplan

Donnerstag
Freitag
Samstag
Sonntag

Anfang 19.30 Uhr
Anfang 19.30 Uhr

Anfang 19.00 Uhr
Anfang 19.30 Uhr

Flörsheima. m. erahenstrasse is

des Staatstheaters zu Wiesbaden vom 30. Funi — 3. Juli 1932
Großes Haus

Jugend^
Der Barbier von Sevilla

Faust
Die Zauberflöte

Stadttheater Mainz
Uday Shan — Kar und Simkie Ans . 20 Uhr-

Freitag leine Vorstellung.
Samstag Die Csardasfürstin Anfang 20 Uhr
Sonntag Gustav Adolf Anfang 14 Uhr
Sonntag Gustav Adolf Anfang 16 Uhr

IHBIIBBBfllHIl

Donnerstag

Rundfunk -Programme.
Frankfurta. M. und Kassel tS8dwestf»nk>.rettermeldung,anschließend GymnastikI;6.30 Gymnastik II;Werterbericht , anschließend Frühkonzert ; 8 Wasserstands¬

meldungen ; 11.50 Zeitangabe , Wirtschaftsmeldungen ; 12
Konzert ; 12.50 Nachrichten; 13 Konzert ; 14 Nachrichten; 15
Eießener Wetterbericht ; 15.10, 16.55, 18.15, 19.15 Zeit,
Wetter , Wirtschaftsmeldungen ; 17 Konzert ; 22.20 Zeitangabe,
.Nachrichten.

Donnerstag , 30. Juni : 10.20 Schulfunk ; 15 Jugend¬
stunde ; 16 Zeit , Wirtschaftsmeldungen ; 16.25 Stunde des
Buches ; 18.50 Indianer als Petroleuminillionäre , Vortrag;
19.30 Konzert ; 20.30 Der Absturz, Hörspiel ; 21 .45 Arnold
Schönberg , Konzert ; 22.45 Funkstille.

Freitag , 1. Juli : 18.25 Vortrag ; 13.50 Aerztevortrag;
19.30 Eine Stunde Heiteres aus dem Elsaß ; 20.30 Orchester¬
konzert; 22 Straßenjungen , Improvisation ; 22.45 Nacht¬
musik

Samstag , 2. Juli : 10.10 Schulfunk ; 15.30 Jugendstunde;
16 .30 Enist und Scherz ; 18.25 Gustav Adolf und die Kir-
cheu, Vortrag ; 18.50 Wirtschastsverfassung und Wirtschafts-
ikige der Völker : Südamerika , Vortrag ; 19.15 600-Jahrfeier
der Stadt St . Wendel ; 19.45 Von Hamburg bis Wien,
«ne musikalische Reise; 20.40 1. Festkonzert der Württ.
Hochschule für Musik aus Anlaß ihres 75jährigen Bestehens;
21 .35 Eine Stunde Kabarett ; 22.45 Nachtmusik.

20  ♦♦ uw min
AA . 3 Pfund.

<■>Burhti. Fielen um Fielen#♦  Haupstr.31 Eisenbahnstr.41Telefon 94 Telefon 6J
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VON EUGEN DIESEL
Mit rund 500 Bildern , vorwiegend nach Luftaufnahmen von
Robert Petschow . In Ganzleinen gebunden 18 KM.
Verlag Bibliographisches Institut AG ., Leipzig
F.ugen Diesel , der sich bereits in seinem Buche „Die deutsche
Wandlung“ als ein hellsichtiger Deuter des deutschen
Schicksals erwiesen hat, zeigt hier an einzigartigen Bildern
die deutsche Landschaft vom Meer bis zu den Gebirgen , das
Antlitz des Volkes im Spiegel des Mutterbodens : Wie der
Mensch siedelte und die Erde bebaute , wie die Dörfer wurden
und die alten Städte , wie das Land den Charakter der
Stämme formte und der Mensch die Industrie aus dein
Boden stampfte . Eine ganz neue Kulturgeographie des deut¬
schen Landes , seiner natürlichen und geistigen Atmosphäre

Illustrierter Prospekt durch

FRANKFURT A.
meßplatz an der GreßmarKthalie

Nur A Tage
30 . Juni bis 7. üun 1932
Donnerstag , 30. Juni , punkt 7.30 Uhr
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Alle übrigen Tage täglich 2 Vorstellungen,

nachmittags 3 Uhr und abends 7 Uhr
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